
Lokales

Schaltschränke nach Maß aus Tessin

MV-Enclosures ist Experte für maßgeschneiderte Schaltschränke – für
Windanlagenhersteller und Werften, Lebensmittelhersteller und Maschinenbauer
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Tessin.
Durch die riesigen Glasbaustein-Fenster scheint die Herbstsonne – und strahlt mit den
Deckenlampen um die Wette. Ringsum weiße Wände, abgesetzt mit gelben Fliesen. Hell
ist es in der ehemaligen Produktionshalle für Trockenmilch in Tessin. Sauber. Und relativ
leise. Dabei werden hier, wo noch vor ein paar Jahren Milch in Milchpulver verwandelt
wurde, Metallschränke bearbeitet. Gefräst. Gebohrt. Gewinde geschnitten.

Katja Giertz, schon seit dem Start der MV-Enclosures GmbH im Jahre 2019 dabei,
bestückt eine sogenannte Montageplatte für einen Schaltschrank. Sie montiert
Kabelkanäle und Tragschienen für elektrische und elektronische Bauteile, die später von
anderen Unternehmen montiert werden.

Wenige Schritte weiter arbeitet Azubi Christian Dworcazek an einer übermannshohen
automatischen Fräse, einem sogenannten Fräsbearbeitungszentrum. Zwei dieser
Alleskönner stehen in der Halle. Dworcazek spannt einen Klemmkasten aus Metall ein,



kontrolliert dessen korrekten Sitz und die Werkzeuge. Alles okay. Dann drückt er den
Start-Knopf: Automatisch bohrt die rund 150 000 Euro teure Anlage zehn kleine Löcher
in den Stahlschrank. Für den sogenannten Verdrehschutz. Christian Dworcazek entgratet
die Bohrungen. Sekunden später wechselt der Automat den Bohrer und bohrt zehn
größere Löcher – für zehn Schalter. Exakt und superschnell. Und – je nach geplanter
Bestückung des Schranks – schneidet der Automat auch Gewinde.

Rund 70 000 Schaltschränke hat die junge Firma seit ihrer Gründung vor vier Jahren
bearbeitet – alles nach den Plänen der Kunden. „Kleinstserien und Einzelstücke, aber
auch große Stückzahlen“, erklärt Alexander Meinardus, einer der Geschäftsführer. „Wir
produzieren ganz individuell“, ergänzt der zweite Chef Christian Peters. „Der Kunde kann
mit einem Entwurf auf einem Bierdeckel zu uns kommen, aber auch mit einem
sogenannten digitalen Zwilling.“ Für Großkunden, wie SLM Solutions, ein
börsennotierter Hersteller von 3D-Metalldruckern in Lübeck, setze man auf die
Datenübertragung per EPlan-Plattform. Über das System lassen sich Kundenwünsche
direkt auf die Fräsautomaten bringen.

Peters und Meinardus haben anfangs nicht geahnt, wie vielfältig Schaltschränke
aussehen können. Da gibt es kleine – zum Beispiel für Yachten – und etliche Meter lange
aus mehreren Einzelschränken zusammengesetzte Exemplare – zum Beispiel für die
Steuerung von Biogas-Anlagen. Andere Kunden kommen aus dem Maschinenbau, aus
der Lebensmittel- und Verpackungsbranche. Allein 3000 Montageplatten fertige man
pro Jahr für die Steuerungstechnik von Müllpressen, sagt Meinardus. Die Kunden: Lidl
und Aldi. Viele Schränke gehen auch nach Österreich – zum Baumaschinenhersteller
Liebherr. Und während der Bedarf von Schaltschränken bei Windanlagenherstellern
gerade sinke, wachse er bei Solaranlagen. Ebenfalls positiv: der hoffentlich wieder
anziehende Schiffbau, so die Chefs. Jeder Kunde benötige andere Zugänge für Schalter,
Kabel, Lüfter oder Bildschirme, die in den von externen Zulieferern gefertigten
Schaltschränken verbaut werden. Wenn man diese Öffnungen selbst mit Säge und
Bohrmaschine schaffen müsste, wäre dies nicht nur mühselig und langwierig. Es gäbe
auch viel Ausschuss, erklärt Christian Peters. Ein Fräsbearbeitungszentrum dagegen
müsse nur mit den richtigen Daten gefüttert werden, schon erledige es die Arbeit
automatisch. „Die Maschine hat jetzt 1000 Betriebsstunden – und noch keinen Ausschuss
produziert“, erklärt Alexander Meinardus. Und: Im Vergleich zum Laser sei die Fräse
preisgünstiger und vielseitiger. Denn: Sie komme mit Kunststoff, Kupfer, Stahl, Edelstahl
und Aluminium gleichermaßen klar.

Insgesamt neun Mitarbeiter – davon sechs Festangestellte – beschäftigt das junge
Unternehmen. Und Geschäftsführer Alexander Meinardus hofft, dass Azubi Christian
Dworcazek, der zum Maschinen- und Anlagenführer ausgebildet wird, der Firma auch
nach Abschluss seiner Lehre treu bleiben wird.


